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die

amtliche Bekanntmachungen
örr Stadt Hochheim am Mim

Bergeffet nicht
das rote Kreuz!

®n&eti für den Zweigverein sür den Landkreis Wiesbaden
'"' der Unterzeichnete gern entgegen.
34 bitte sehr darum , mir Gaben reichlich zukommen zu lasten.

-n , - --

Die üoffislpemfe für tfie tfeutjfa
Kriegs- uml IivilgefaitgMM

LKier am Sonntag , den 9. Juli l. 2s . durch Mädchen.
?>ch in den Dienst der guten Sache stellen, von Haus
Hsius eiugesammelt werden . . o •

tü Unter Hinweis auf die überall und m d -Z '
U8en ergangenen Aufrufe werden die Einwohner ge-

sich an dieser Spende zu beteiligen. h
j\. Jeder möge nach seinen Kräften eine Sabe fp

^ kleinste Gabe ist willkommen. ,
n, , Die Sammlerinnen haben Listen, m die s )

°°er mit ihren Gaben einzeichnen wollen.
Hochheima. M ., den 2. Juli 1916.

Der Bürgermeis ter._A r z büch
tz betreffend die Verteilung' oötTFleisch und Fleischrvaren> in Hochheima. M.
tgî uf Grund der Verordnung des Kreisausschusses vomt 18- JKo
iJJ "b» die Regelung des Verbrauchs von Fleisch und Fleisch" DieÂbgabc"o°nFleisch und Fleischwarcn geschieht vom, 8.Julii.3s. ab nur gegen Fleisch karten. aNeiscii waren

2’ Da die Menge der zu verteilenden Fleisch und 8  I 1
erst kurz vor der Verteilung fcTtgeftelU werden , 1

i wird die auf die Person entfallende Menge durch ope
lichen Aushang bekannt gegeben. , Karten FleNch
Die Verkäufer dürfen mir gegen Vorlage der Kartei F M
und Fleischwaren an die Verbraucher abgeben n- 4 M°v
gäbe der Zahl der Familienglieder , d.e auf .de^ Karte ver
werkt ist. Kinder unter 2 Jahren sind dabe ausgeschi ,,

, Die Abschnitte sind von dem Verkäufer abzutrenne .
: < Bei der Karte ist vorgesehen, daß bet °m°m Verkäufer

Fleisch und Fleischwaren zusammen genom
, können. Cs steht auch frei, bei dem Verkäufer ni Fi ..i,-y

und bei einem anderen Verkäufer Fleisch ade: Fleischwaren

Z"kn"dem ersteren Falle trenntcher Verkäufer den Wnzen
Vlochenabjchnitt ab, während er in leßtere 3 , r sjc

i. Hälfte des Wochenabschnittes und der andere Berkai f

' VLÄTLlWAMMMS «°*
‘8STÄR , »r .. . irt" -

! 7 "°u ihm gewünschte Fieischsorte erhalt.
i 1- Die Verkäufer haben die Abschnitte 3 l : Rathause
i Nummern nach geordnet Montag vorm 8 Fleischt und

abzuliefern, und die Menge der nicht verkauften Fleisa, uno
Fleischwaren anzuzeigen. Der Magistrcst ĉ u

l p Bis. 1: «* d°" -----
1 »Ä  i “ sjä:

!" der zur Zahl der zur Haushaltung gehongen Ver,°nen
un Rathause anzuzeigen zur Berichtigung

: Dhe°" n Kranke auf ärztliche Anordnung hin
I i höheren, sowie die an Spe,sew,rlschasten zuzuieiienoe

v Menge an Fleisch bestimmt der Magisti Nl. ettimmungen
d>eLuwiderhu „dlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen

" Wit den bekannten Strafen belegt.
Hachhcim a. M ., den 28. Juni 1916.

^ _ Der Magistrat ^ A rzbacher .^
F'-lich und FleischwUn die Sp-isewirtschast-n.

S?8ebp̂ Bezugnahme aus die im heutigen « ta anze g
TleL "°u Bestimmungen über die Verteilung d°r Misch uno
Arn^ aren in hiesiger Stadt , werden die Juy -r^ jsch und

aufgefordcrt , wegen Zuteilung vor F l ^
baJ4 «)Qren an  bi e Gäste ihren diirrhschmttsichentag

"'" gehend schriftlich in, Rathause anzumelden.
°̂chh°i.n a . M ., den 2. Juli 191E paaistrat . Arzbach er

rNargarine -Ausgabe:
am Dienstag, den 4. l. Ms .:

vorin . 8—9 Uhr die Nummern 1— 100
vorm. 9—10 Uhr die Nummern 101— 200
vorm. 10—11 Uhr die Nummern 201— 30«
vorm. 11—12 Uhr die Nummern 301— 400
vorm 12—1 Uhr die Nummern 401— 500
nachm. 3- 4 Uhr die Nummern 501- 600
nachm. 4- 5 Uhr die Nummern 601- 700
nachm. 5—6 Uhr die Nummern 701— 800

am Mittwoch, den S. l. Mts .:
vorm. 8—9 Uhr die Nummern 801— 900
voriii. 9—10 Uhr die Nummern 901—1000
vorm. 10—11 Uhr die Nummern 1001—1100
vorm. 11—12 Uhr die Nummern 1101—1200
vorm. 12—1 Uhr die Nummern 1201—1300
nachm. 3—4 Uhr die Nummern 1301—1100
nachm. 4—5 Uhr die Nummern 1401—1500
nachm. 5—6 Uhr die Nummern 1501—Schluß.

Es entsallen auf die Familien mit 1 und 2 Köpfen ca. 70 (Sr,
mit 3, 4 und 5 Köpfen ca. 120 Gr ., mit 6, 7 und 8 Kopsen ca. 180
Gr ., mit 9 und mehr Köpfen 240 Gr.

Der Preis beträgt pro Pfund 2 Mark.
Schmalz-Ausgabe:

Am Freitag und Samstag , den 7.  und 8. l. Ms . in derselben
Reihensolge wie bei Abgabe der Margarine . _

Es entfallen auf die Familie mit 1—2 Kopsen ca. 110 Gr ., mit
3, 4 und 5 Köpfen ca. 180 Gr ., init 6, 7 und 8 Kopsen ca. 270 Gr .,
mit 9 und mehr Köpfen ca. 360 Gr.

Der Preis beträgt pro Pfund 3.70 Mark.
Hochheim a. M ., den 2. Juli 1916.

Der Magistrat . Arzbach er.

Betrifft : gewerbliche Schlachtungen.
Durch Ministerialerlaß vom 27. Mai ds. Js . ist zur Ausfüh-

runa des 8 6 der Bundcsratsvcrordnung über Fleischversorgung
vom 27.' März 1916 (R .-G.-Bl . S . 199) bezüglich der

gewerblichen Schlachtungen

«,?«...... ssrtr »«
Und Stelle versteigert.

^ "chheiina . M ., den 1. Juli 1916. _ zlrzbächer.Der Bürgermeister

Ausgabe von Margarine und Schmal;
k>ld tz°Ŵ Kreise ist der Gemeind

l'NgiO ma(5 überwiesen , welche

^E ^ lbgabe erfolgt gegen Vorlage der Brotkarte
L wst jiem Beizi-ichon ! muH  zwnr m>e folyt.

eine kleine Menge 3Harflarlne
ott die Einwohner zur Ver-

dieser

Die Gendarmeriewachtmeister veranlasse ich, gleichfalls darauf
zu sehen, daß die Anordnungen befolgt werden.

Zuwiderhandlungen sind mir anzuzeigen.
Bei unerlaubten Schlachtungen ist das ^sleisch sofort zu beschlag»

nahmen und nach der Bestimmung unter H d vorstehend zu ver¬
werten.

Wiesbaden, den 28. Juni 1916. , , „ .
Der Königliche Landrat

und Vorsitzende des Kreisausschusscs:
von H c i m b u r g.

Wird verösfentlicht.
Hochhcim a. M ., den 3. Juli 1916.

Der Bürgermeister . A r z ba chc r.

folgendes angeordnet worden:
1. Die Leiter der Kommunal-Verbände (Landrätc , Obcramt'

männer Oberbürgermeister) haben für die für ihre Bezirke
tassenen' gewcrblicheii Schlachtungen den zur Schlachsiitigbcrechtig-
tcii Bciricben Schlachterlaubnisscheinc nusstcllcu. Diese Schlacht-

virbt übertraabar und haben nur Gültigkeit sür den
Tstraum sürÄn sie ausgestellt werden. Schlachtungen von Rin¬
dern Schweinen und Schafen, die nicht ausschließlich für den eige¬
ne» Wirtschastsbedarf des Biehhalters bestimmt sind, dürfen nur
auf Grund eines vom Leiter des Kommunalverbandes ausgestelltei

nähme der Lebcndbeschau zu übergeben und von diesem m t der
Bescheinigung der Schlachtung und der Angabe des ermittelten
Lebendgewichts des Schtachttieres de»i Leiter des Koimnunatvei-
7„.,hK  nher der von diesem bezeichneten Stelle einzureichen.

Wird dem Fleischbeschauer ein gültiger Schlachtschein mch
ln hnf er die Lebendbcschau an dem Schlachttier abzulch-

nen̂ und der Äspolizeibehörde Anzeige zu erstatten. Die Pol zei-) Uni hie S’ißtc vvrtäuiig zu beschlagnahmen und sür itnter-
brinamia ' /u sorgen Der Zentümer .hat die beschlagnahmten
Miere auf Verlangen der Gemeinde käuflich zu überlassen. Die Ge¬
meinden haben sich bei Verwertung der Tiere der B.ehhandels-

Ä,8Ä -" « - ->> -

ständigen Kommunalverband einzusenden.
II-

Zu diesen Vorschriften bemerke ich zur Beachtung bet den ge¬
werblichen Schichtungen gtas chlgi: Schiachterlaubnisschein wird

^ beider Berteisimg der Schiachttiere an die Gemeinden sur

' °^ Dê Schein H ^dem Bürgermeister (Magistrat ) oorzu-
ieaen det ihn durch Eintragung des Namens des Metzget̂s,
dem das Tier zur Schlachtung überwiesen wird, zu verooll-

10 'D» 'Fleischbeschauerhat den ihm vom Metzger vor der
Lebendbe chati zu übeiAebende» Schlachtschein, m.t der Be-
scheststgunq der Schlachtung und der Angabe des ermittelten
Äbendaewichtes des Schlachttieres versehen, dem Vorsitzen¬
den Kreisausschussesin Wiesbaden , Lessingftraße 16,
bsttne,7dkei Tagem vom Tage der Schlachtung ab gerechnet.

Äecks ' Venvertung der wegen Versuchs der Schlachtung
ohne Schlachtscheinbeschlagnahmten und von den Gemein¬den Miernomnienen Miere ist von dem Bürgermeister (fflia-
Lt ofort S für den Kreis bestellten Vertrauens¬

mann des Biehhandelsverbandes , Viehhändler Isaak Kahn
in Biebrich, Meldung zu machen. . ctu -sa, n«n

,]) Aus unerlaubten Schlachtungen Herruhrendes Fleisch von
’ Schlachttieren ist sofort nach der Einziehung »ach der V -

ordnuna über die Regelnvg des Verbrauchs von Fleisch und
Fleischwnre» vom 18 Mai 1916 und für Biebrich nach der
Flei chvernrdmmg vom 7. Juni 1916, imb zwar zugunsten
der Gemeinde des Schlachtortes, zu verwerten.

III.
Den Magistraten , Gemeindeoorständen und Ortspalizeibe-

u-ArhP  leite ich vorstehende Anordnungen zur Beachtung »nt , i„
Lm ich rsuL den Metzgern und Fieischbeschauern. . . mm.tt-
Jis zu geben und Hie Resulgliilg zu überwachen.

Aussühruugs -Anweisung
zur l

Verordnung über den Verkehr mit verbrauchszucker vom
10. April 1916. (Reichs-Gcsehbl. S . 261.)

Vom 24. Juni 1916. (D. Reichsanz. Nr . 148.)
Auf Grund des L 10 Abs. 1 der Verordnung über den Verkehr

mit Verbrauchszucker vom 10. April 1916 (Reichs-Gefê bl. « . 261)
Sammlung Nr . 157 —) wird folgendes bestimmt:

§ 1.
In gewerblichen Betrieben sowie in landwirtschaftlichen Be¬

trieben, in denen Nahrungs -, Genuß - und kosmetische Mitte ! zum
Zwecke der Weiterveräußerung bereitet werden, darf Zucker bir
auf weiteres nicht mehr verwendet werden zur Herstellung von.

1. Dunstobst oder Kompott (eingemachte ganze Fruchte oder
größere Fruchtstücke),

2. gezuckerten (kandierten) Früchten,
3. Schaumwein und schaumweinähnsichen Geiranken, deren

Kohlensäuregshalt ganz oder teilweise auf einem Zusatz
fertiger Kohlensäure beruht,

4 Wennutwein und wermutähnlichen, mit 5) ,tse von wem-
öhnlichen Getränken hergcstellten Genußmitteln , Likören
und süßen Trinkbranntweinen aller Art, Bowlen (Mat-
trank, Maiwein und dergleichen), Punsch und Grogextrak-
tcn aller Art sowie zur Bereitung von Grundstoffen sur
solche und ähnliche Getränke,

5 Essig , , ; • ;
6. Mostrich und Senf , . . . .
7. Fischmarinaden,
8. Kautabak,
9. Mitteln zur Reinigung , Pflege oder Färbung der Haut, oe-s

Haares , der Nägel oder der Muiidhähle.
§ 2 .

In den im 8 1 bezeichneten Betrieben darf Ziickcr verwendet
werden zur .Herstellung von:

1. Marmeladen nur soweit, daß in der fertigen Marmelade
nicht mehr zugesetzter Zucker als 50 vom Hundert der fer¬
tigen Obstdauerwarc enthalten ist, ..

2 Schaumwein und schauinweinähniichen Getränken, deren
Kohlensäuregehalt nicht ganz oder teilweise aus einem Zu¬
satz fertiger Kohlensäure beruht, nur soiveit der Zusatz zur
Gärung erforderlich ist, ^ r „

3. Obst- und Beerenweinen nur soweit, daß im scitigen
Obst- und Beerenwein bei vollständiger Vergärung nicht
mehr als 8 Gramm Alkohol in 100 Kubikzentimeter ent¬
halten ist.

Ü 3.
Die Reichszuckerstellekann beim Vorliegcn eines besonderen

Bedarfs Ausnahmen gestatten.
8 4.

Wer bisher Zucker zu einem der im 8 I ^ bezeichneten
Zwecke verarbeitet hat, hat dem Kommunalverbande bis zum
1. Juli Anzeige darüber zu erstatten, welche Mengen von Zocker
er besitzt und zu welchem Zwecke sie verarbeitet werdeii sollcii. Der
Komm.uualverband hat der Reichszuckcrstelle die angezeigten Men¬
gen bir zum 10. Juli mitzuteilen.

8 5.
Gvweit nach den vorstehendeii Bestimmimgen Zucker bezogen

und vcrweiidet worden darf , erteilt die Reichszuckerstelledie Be¬
zugsscheine nach Maßgabe der verfügbaren Bestände an Zucker
und der Dringlichkeit des Bedarfs . Die Reichszuckerstelle wird er¬
mächtigt, dabei Bedingungen für die Herstellung und die Abgabe
der Ware aufznstellen.

8 6.
Für die Herstellung von Süßigkeiten und Schokolade erteilt die

Zuckerzuteilungsstelle 'für das deutsche Süßigkeitengewcrbe in
Würzburg die Bezugsscheine nach Maßgabe der Gcsamlnienge von
Zucker, die die Reichszuckerstellehierzu für bestimmte Zeitab-
schnitte festsctzt. Hierbei soll kein gewerblicher Betrieb , soweit dies
nichi bereits geschehen ist, zu Süßigkeiten und Schokolade mehr
als den vierten Teil der Zuckermenge erhalten , die er in der Zeit
vom 1 Oktober 1914 bis 30. September 1915 hierzu verarbeit "«
hat. Wer im Jahre 1916 mehr Zucker erhalten als ihm hiernach
zusteht, hat insoweit keinen Anspruch mehr ans Zuteilung von
Zucker.

Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
z>i fünfzehntausend Mark wird bestraft:

1. wer den Bestimmnngen der 8S > und 2 zuwiderhandelt,
2. wer den non der Reichszuckerstelle nach 8 5 gegebenen Be-

stiinmungen zuwiderhnndelt,
3. wer vorsätzlich die nach 8 4 Satz 1 erforderte Anzeige inner-

halb der gesetzten Frist nicht erstattet oder wissentlich unrich¬
tige oder' iinvollständige Angaben macht.

Neben der Strafe kann Zucker, der nicht oder nicht richtig an¬
gegeben worden ist, eingezogen werden.

Berlin , den 24. Juni 1916.
Der Reichskanzler.

Verstehende Bestimmungen werden zur Kenntnis der beteilig,
ten Betriebe gebracht.

Die nach 8 4 zu erstattende Anzeige ist für den Landkreis
Wiesbaden einschließlich Biebrich an den Kreisausschuß in Wies¬
baden, Lessingstr. 16. einzureichen. Die Anzeige wird bis zum
5. Juli ds. Js . nngenominen.

Wiesbaden , den 28. Juni 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschustes. .

n a n H e i m h u r y.



Nichtamtlicher Teil.

Die Kriegslage.
Der Samstag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 1. Juli.
Westlicher Ä r i e g s s ch a u p l a lz.

Die an vielen Stellen auch nachts wiederholten englisch-
französischen Erkundunasvvrftösze sind überall abgewicsen.
Gefangene und Material blieben mehrfach in unserer Hand.
Die Vorstöße wurden durch starkes Feuer , durch Gasangriffe
oder Sprengungen eingeleitet , heute früh hak sich beiderseits
der Somme die Gcsechtstütigkeit erheblich gesteigert.

Nordöstlich von Reims und nördlich von Le Rlesni!
scheiterten kleinere Anternehmungen der feindlichen Infan¬
terie.

Westlich der Maas fanden örtliche Infanteriekampfe statt.
Auf dem Ostufer versuchte der Feind unsere Stellungen

auf der „Salten Erde ", au und im Panzerwerk Thiaumonl
wiederzunehmcn . indem er , ähnlich wie am 22 . und 23 . Ma>
gegen den Douaumont , starke Massen zum Sturm ansetzte.
Ebenso wie damals hat er auf Grund unwesentlicher örtlicher
Anfangserfolge die Wiedcrcrobcrung des Werkes in seinen
amtlichen Veröffentlichungen von heute nacht voreilig ge¬
meldet . In Mrklichlcit ist sein Angriff überall unter schwer¬
sten Verlusten gescheitert . Seine an einzelnen Stellen bis in
unsere Linien vorgeprellten Leute wurden gefangen ; insbe¬
sondere haben das ehemalige Panzerwerk nur Gefangene be¬
treten.

Deutsche Patrouillcn -Lnkernehmnngen nördlich des Wal¬
des von Parroy und westlich von Senanes waren erfolgreich.

Se . Mas . der Kaiser hat dem Leutnant Mulgens , der
gestern südwestlich von Chateau Satins einen französischen
Doppeldecker abfchoß , in Anerkennung seiner hervorragenden
Leistungen im Luftkampf den Orden „Pour le mente " ver¬
liehen.

Durch das Gefchühfeuer wurden ein feindliches Flugzeug
bei Bros . durch Mafchinengewehrfeuer ein anderes in der
Gegend des Werkes Thiaumonl außer Gefecht gefetzt.

Feindliche Geschwader -Angriffe auf Lille verursachten
keine militärischen Verluste ; wohl aber haben sie , besonders
in der Kirche St . Sauveur , erhebliche Opfer unter der Be¬
völkerung gefordert , die an Toten und Verwundeten 50 über¬
steigen . — Ebenso wurden in den Stödten Dounl , Bapaume,
Peronne und Reste durch französisches und englisches Feuer,
sowie Fliegerbomben zahlreiche französische Einwohner ge¬
lötet oder verwundet.

Oesilicher Hriestsfchauplah.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Westlich von Kolki , südwestlich von Sokul und bei Wic-
zyny wurden russische Stellungen genommen . Westlich und
südwestlich von LuS find für uns erfolgreiche Kämpfe im
Gange . An Gefangenen haben die Russen hier gestern 15
Offiziere , 1385 Mann , feit dem 26 . Iuni 26 Offiziere , 3105
Mann eingebüßt.

Bei der
Armee des Generals Grafen von Bothrner

hat der Feind vergeblich südöstlich von Tlumacz geführte
Kavallerie -Attacken mit schweren Verlusten bezahlen müssen.

Valkankriegsschauplah.
Richks Reues.

Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 2. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In einer Breite van etwa 46 Kilometer begann

gestern der seit vielen Monaten mit unbeschränkten
Mitteln vorbereitete große englisch -französische Massen-
angriff nach siebentägiger stärkster Artillerie - und
Gasvorrvirtung . Auf beiden Ufern der Somme , so¬
wie deni Ancrebach , von Gommecourt bis in Gegend
von La Boiffelles , errang der Feind keine nennens¬
werten Vorteile , erlitt aber sehr schwere Verluste . Da¬
gegen gelang es ihm , in die vordersten Linien der
beiden an die Somme stoßenden Divisionsabfchnitte
an einzelnen Stellen einzudringen , sodaß vorgezogcn
wurde , diese Divisionen aus den völlig zerschossenen
vordersten Gräben in dis zwischen erster und zweiter
Skellnng liegende Riegelstellung zurückzunehmeu . Das
in der vordersten Linie fest eingebaute , übrigens un¬
brauchbar gewordene Material , ging hierbei , wie
stets in solchen Fällen , verloren.

In Verbindung mit dieser großen Kampshand-
lung standen vielfache Artilleriefeuerüberfülle , sowie
mehrfache kleinere Angriffsunternehmungeu auf den
Anschlußfronken und auch westlich und südöstlich von
Tahure ; sie scheiterten überall.

Links der Maas wurden an der Höhe 364 fran¬
zösische Grabenstücke genommen und ein französischer
Handgranakenangrisf abgeschlagen.

Oesilich der Tilaas l) at der Gegner unter erneu¬
tem , starkem Krätteeinsah gestern mehrmals und auch
heule in der Frühe die deutschen Linien auf der Höhe
„Halte Erde " , besonders beim Pmizerwerk Thiaumont,
angegriffen und mußte im Sperrfeuer unter größten
Verlusten wieder umkehren.

Der gegnerische Flugdienst enkwickeltö große
Tätigkeit . Ansere Geschwader stellten den Feind an
vielen Stellen zum Kamps und haben ihm schwere
Verluste beigebracht . Es sind , vorwiegend in der
Gegend der aua -griffenen Front und ini Maasgebiet,
fünfzehn feindliche Flugzeuge abgeschoffen ; davon
acht englische , drei französische in unseren Linien.
Oberleutnant Freiherr von Alchau « hat feinen siebenten
Gegner außer Gefecht gesetzt. Wir haben kein Flug¬
zeug verloren , wenn auch einzelne Führer oder Be¬
obachter verwundet worden sind.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Der Angriff schritt vorwärts . Die Gefangenen-
zahl ist um 7 Offiziere , 1416 Mann gestiegen . An
verschiedenen Stellen wurden feindliche Gegenangriffe
glatt zurückgewiesen.

Armee des Generals Grafen von Vothmer.
Deutsche und österreichisch -ungarische Truppen

haben die kürzlich von den Russen besetzte Höhe von
Worodijowka (südwestlich van Larnopo !) gestürmt und
dem Gegner an Gefangenen 7 Offiziere , 892 Mann,
an Beute 7 Maschinengewehre , 2 Mmenmerfer ab¬
genommen.

Balkankriegs ? chauplalz.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.
Der neueste amtliche Tagesbericht der Obersten Heeres¬
leitung lag bei Drucklegung dieses Blattes noch nicht vor.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB.  Wien,  30 . Iuni . Amtlich wird verlaukbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von kirlibaba schlugen unsere Abteilungen russische

Angriffe ab.
' Bei Pislyn nordwestlich von kuty kam es gestern neuerlich zu

erbitterten Kämpfen . Infolge des Druckes der hier angefetzken
überlegenen feindlichen Kräfte wurden unsere Truppen in den Raum
westlich und südwestlich von Kolomea zurückgenowmen . Nördlich
von Oberiyn brachen mehrere russische Reiterangrisse unter schwer¬
sten Verlusten in unserem Feuer zusammen . Westlich von Sokul
am Styr versuchte der Feind vergebens , die tags zuvor von den
deutschen Truppen eroberten Stellungen zurückzugewinnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo dauern

fort und waren nachts im Raume von San Martina besonders hef¬
tig . Unsere Truppen schlugen wieder alle Angriffe der Italiener
ab . Rur östlich von Selz ist die Säuberung einiger Gräben noch
im Gange . Der Sörzer Brückenkopf stand unter starkem Geschütz-
und Mnemverserfeucr . Versuche der feindlichen Infanterie , gegen
unsere Podgoca - Stellung vorwärts zu kommen , wurden vereitelt.

An der Kärntnerfrönt scheiterten Eegrnangrisse auf den Er.
und kl . Val sowie den Freikafel . Im Puster -Tal stehen die Ort-
schastcu Siliian , Innichen und Toblach unter dem Feuer weittragen¬
der schwerer Geschütze . Im Raume zwischen Brenta und Etsch hat
sich das Bild der Tätigkeit der Italiener nicht geändert : stärkere und
schwächere Abteilungen griffen an zahlreichen Frontslellen fruchllos
an . Bei einem solchen Angriff aus unsere Borcola - Skellnng feuerte
die italienische Artillerie kräftig in ihre zögernd vorgehenden Infan-
kerielimen.

Die gestrigen Kämpfe brachten unseren Truppen 300 Gefan¬
gene , darunter jünf Offiziere , sieben Maschinengewehre und 400 Ge¬
wehre ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren vojusa Vorpostengesechtc ; sonst nichts von Be¬

lang.
Der Stellvertreter des Ehcss des Generalstabs:

v . Hofer,  Feldmarfchalleutnant.

WB . na . Wien,  1 . Iuli 1916 . Amtlich wirb verlaukbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bm Tlonmcze würden österreichisch -ungarische Truppen der Ar¬
mee des Generals Grafen von Boihmer von einer drei Kilometer
breiten und sechs Glieder tiefen Reilermafse attackiert : der Feind
wurd ? zersprengt und erlitt schwere Verluste . Sonst in Oslgalizieu
und in der Bukowina nichts von Bedeutung.

In Wolhynien schreiten die Angriffe der verbündeten Armeen
vorwärts . Sie drängen den Feind südlich von llgrinon , westlich
von Torczyn und bei Sokul zurück.

Seit Anfang Iuni find südlich des Vripjel 158 ruffische Offiziere
23 025 Mann , mehrere Geschütze und 60 Maschinengewehre einge-
bracht worden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Doberdo ließ die Gefechtskäkigkeil im

nördlichen Abschnitt nach den heftigen Kümpfen , in denen unsere
Truppen alle ihre Stellungen behaupteten , wesentlich nach . Im
südlichen Abschnitt dagegen setzten die Italiener ihre Angriffe und,
nachdem diese abgeschlagen waren , das sehr lebhafte Gefchühfeuer
fori . An Gefangenen wurden 5 Offiziere , 105 Mann adgeschoben.

An der Kärntner Front griffen die Alpini -Ableilungen nördlich
des Seebach -Tales vergeblich an.

Zwischen Brenta und Etsch scheiterten feindliche Vorstöße gegen
unsere Stellungen im Raume der Lima Dieci und des Monte Zcb 'w,
dann gegen den Monte Intcrretto , am Pafubio , im Brnndtal und
am Zugnariicken.

Arco stand unter dem Feuer italienischer Geschütze . Unsere
Seeflugzeuge belegten die vom Feinde belegten Ortschaften San
Lanzranv , Bestrigno und Staranzano , sowie die Adriawcrke aus¬
giebig mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Sieiloertreter des Ehcfs des Generalstabs:
v . f) ö f c r , Felbmarfchalleutnant.

WB . na . Wien,  2 . Iuli . Amtlich wird verlautbark:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina bei unveränderter Lage keine besonderen
Ereignisse.

Westlich von Kolomea und südlich des Onjestr entwickelten sich
neue heftige Kämpfe.

Nordwestlich von Tarnopol eroberten österreichisch -ungarische
und deutsche Bataillone die vielumskritkene höhe von Worobifowka
zurück . Sieben russische Offiziere und 882 Mann , 7 Maschlenge-
wehre und zwei Minemverser wurden erbeutet.

Der Angriff der unter dem Befehl des Generals von Linfingen
sichenden verbündeten Skreitkräfte wurde auch gestern an zahlrei¬
chen Slellel ! beträchtlich nach vorwärts getragen . Zohl der Gefan¬
genen und Beute erhöhen sich. Russische Gegenangriffe scheiterten.

Itaiienifcher Kriegsschauplatz.
Im südlichen Abschnitt der Hochfläche von Doberdo setzten die

Italiener das heftige Artitleriefeucr und die Angriffe gegen den
Traum östlich von Set ; fort . Diese auch nachts andauernden An¬
strengungen des Feindes blieben dank dem zähen Ausharren der
Verteidiger ohne Erfolg.

Zwischen Brenta und Elfch wiederholten sich die fruchtlosen
Vorstöße gegen zahlreiche Stellen unserer Front.

Im Marmolaka -Gebist wiesen unsere Truppen mehrere An¬
griffe italienischer Abteilungen ab , im Orklergcbick erkämpften sie
einige der Erystall - Spitzen.

Gestern wurden über 500 Italiener , darunter 10 Offiziere , ge¬
fangen genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralftabs:
v . h ö f c r , Feldmarschalleuinant.

Die russische Mcnschenvcrschwcndung bei den Bukowinakämpscn.
Stockholm.  Der Kriegsberichterstatter der „Rjetsch " be¬

richtet über die Kämpfe bei CzorMwitz : Bei Dobronvwice wurde
die österreichische Stellung 8 Stunden lang ununterbrochen den,
Tronunelfeucr nnsgesctzts Slls nach dieser Vorbereitung die
russische Infanterie zum Angriff vorging , wurde sie von einem
fürchterlichen Kugelregen überschüttet , der die Nüssen niedcrmähte.
Nach dein Eintreffen russischer Verstärkungen kam cs zum Handge¬
menge . Der Bajvncttkampf dauerte lange Zeit . Die iistcrreichisch-
ungarischen Offiziere mit dem Bajonett in der Hand leisteten ebenso
wie die Mannschaften heftigen Widerstand . Die Oesterreicher er¬
öffnet ?» ein mörderisches Flankenfeuer . Als schließlich die Russen
in die Minenzone gerieten , wurden die Angreisenden durch eine
fürchterliche Explosion niedergemüht . Erst als wieder neue Ko¬
lonnen die Verluste ersetzten , gelaug es uns , den Feind zu be¬
zwingen.

Haag,  8 . Sufi . Die „Nation !' schreibt : Die Kämpfe an dek
Ostfront dürfen uns nicht in der vollen Bewertung der Tatsache
irre machen , daß das entscheidende Kriegsgebiet im Westen
Selbst wenn die Russen noch dreimal so weit vorrücken und noch
dreimal mehr Feinde unschädlich machen , so müßte nwn doch iy rC
Operationen richtiger als eine Diversion vor Berdun auffassen.

Betlr,ouensvo
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Die Lage im Westen.
Zürich,  3 . Juli . Im „Berner Bund " erklärt der Militär«

kritiler Stegemann über die Aussichten der großen englisch -franzö¬
sischen Offensive : Die deutsche Heeresleitung hat bei ihren Angriffe»
am Styr bewiesen , daß sie de » kritischen Augenblick wahrzunehmen
weiß , und sie hat bis auf den heutigen Tag stets die notwendige»
Strafte und Reserven gefunden , um allen Möglichkeiten die Spitzt
zu bieten und selbst zum Angriff zu schreiten . Da sie die englisch-
französische Offensive als endgültige betrachten dürfte , hat I»1
zweifelsohne alles getan , um dieser mit vollem Gewicht zu be¬
gegnen . Da auf der Gegenseite die BerteidigunHskrast der Deut¬
schen außerordentlich hoch eingeschätzt wird , so ist nnzunehmen , d»v
der Zusammenprall im Westen die höchste Steigerung des furcht¬
baren kriegerischen Konfliktes bringen wird . Den Ausgang voraus¬
zusagen , spüren wir kein Verlangen . Doch wird ein Blick aus de»
Gang der russischen Offensive , die unter so außerordentlich günft >-
gen Umständen unternommen wurde und trotzdem heute sch»»
unter dem Druck der deutschen Gegenoffensive steht , dem Betrachts
sagen , daß die Engländer und , falls sie mit angreifen , die Fran¬
zosen eine ungeheuer schwierige Aufgabe und einen ihnen operativ
überlegenen Gegner vor sich haben . Wäre die französische Armee
nicht so stark bei Berdun verwickelt und dort so empfindlich ge¬
schwächt worden , wie dies unwidersprochen der Fall ist , so stäiide
die englisch -französische Offensive heute jedenfalls besser da . So
aber bleibt die Frage , was die Franzosen ihr an Kraft mitgcbe»
können . Daß sie selbst starke deutsche Kräfte bei Verdun binde »,
ist klar , spricht aber erst mit , wenn der Gegner die defensive Be¬
wegungsfreiheit verliert . Denn die Verteidigung von Verdun
in die engsten Schranken verwiesen.
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Die Stellung der Mittelmächte stärker als je.

Das Seegesech ! in der Ostsee.

Isis GsigEand.

Bus Ittslk « .

Die tcriegsgegner im ilatienifchen Parlament.

A m st e r d a m . Die „Times " vernimmt ans Rom : Ein
der Sozialisten erklärte sich fortwährend gegen den Krieg.
Kammer Härte der Rede von Treues , der die Politik Sonninos » '
griff und für die feine sprach , geduldig zu . Modigliani rief : '1'^ -
mit dem Krieg ! wes eine gewaltige Kundgebung der Kannner i
Folge hatte . Einige Sozialisten , die für den Krieg waren , undj ®
here 'Abgeordnete verließen die Kammer . Auf den fozialistim^
Bänken ging cs sehr geräuschvoll zu.

Ein Schweizer Blatt über Berdun.

Die jüngsten Kämpfe um Verdun beurteilt der „Basler A»-
anzeiger " folgendermaßen : Bor Berdun ist es zu einem gewaltige»
Gegenstoß der Franzosen gegen Fleury gekominen , von dem in »»
erst jetzt durch deutsche Kriegsberichterstatter erführt , daß diefel
Kampf zu den heftigste .» des ganzen Krieges zu rechnen fein dürfte:
Auel ) dieser Kampf hatte wohl die Einleitung zu einer große»
Gegenaktion sein wollen , die nun dringend nötig ist , weil die Deut¬
schen im Besitz von Fleury einen furchtbaren Druck auf den in de»'
schmalen Gebiet zwischen Maas und Fleury liegenden Flügel der
Franzosen auszuüben vermögen . Auch die wichtigen Uebergänge
von Verdun selbst sind aufs äußerste bedroht . Was sich bei Berdu»
in dem schmalen , nur 3 Kilometer breiten Streifen rechts der Ma »̂
und in dem kleinen Gebiet zwischen Verdun und Fleury « bgespio»
haben mag , dürfte wohl zun : Grausigsten gehören , was dies -»
Krieg bisher geboren hat . Wollten die Franzosen einen genüge »-
den Gegendruck auf die deutschen Linien ausüben , so mußten sie >»
sehr starken Massen anpacken . Zu deren Entfaltung ist ab»
wiederum der Raum , der noch zur Verfügung steht , zu tlein , !»
daß den Franzosen keine andere Wahl bleiben konnte , als in dich¬
te » Formationen das feindliche Artillcriefener zu durchschreite »,
Der Angriff wurde „init außerordentlich schweren Verlusten " , >»!e
der deutsche Bericht sagt , für die Franzosen « bgewiesen . 2W
lange das noch so fortgehen kann , ist nicht abzusehen . Es ist gröss¬
ter Heldenmut , der sich hier zeigt , der aber bei der Aussichtslvsigst»
und infolge der Einengung , in der man zu käinpfrn gezwungen ist-
nahezu an Wahnsinn grenzt.
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WB . Stockhol  m . „ Aftonhladet " schreibt zur militärisch » ^
Lage : Alles deutet darauf hin , daß die Entscheidung im Weltkriegs
bevorfteht . Der Zweck der russischen Offensive , die Deutschen »»'
der Westfront zu schwächen , wo die große Entscheidung fallen [£>»'
hat feine große Aussicht ans Gelingen . Statt eine gewaltige Osfc »-
sive einzuleiten , ist der russische Ansall nur ein vereinzelter St » o
geblieben . Die Verhältnisse scheinen eine Entscheidung im Weste»
zu erzwingen , ohne die erwartete Schwächung der deutsche » Fronst
Was sali dann geschehen ? Das liegt im Schoß der Zukunft . 2l»f
jeden Fall dürste wohl die russische Offeusivkraft auf lange fl»
brachcn sein , denn ihre blutige » Verluste dürften Hunderttausende
beiragen . Ein näheres Studium der Kriegslage gibt an die Hand,
daß die Stellung der Mittelmächte stärker als je ist . Für die E » '̂
scheidung , die jetzt naht , hat Deutschland den Trumpf in der Ha »d,
Diese Lage ist noch vorteilhafter , seit Englands Versuch , sich die un¬
bestrittene Herrschaft über die Meere anzueignen , am Skagerin
krcistig abgewiescn wurde . Da sank Englands Hoffnung, , d» '
Ring um die Zentralmächte durch Absperrung der Ostsee S»
schließen . An dieser Sachlage ändern die Viktoriagesänge der Ad¬
mirale nichts.
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WB . Berti » , 2 . Juli . (Amtlich .) Nach den inzwischen ew-
gegangenen ausführlichen Meldungen der in der Nacht vom
zum 30 . Juni mit russischen Seestreitkrästen im Gefecht befindldd
gewesenen deutschen Torpedoboote ergibt sich in Ergänzung d»
amtlichen Meldung vom 30 . Juni nachstehendes Bild : Zunächst
wurden in der genannten Nacht etwa 20 Seemeilen südl >«
Haefringe von unseren Torpedobooten drei feindliche Zerstörer , a »-
scheinend vom „Nowik "°Typ , gesichtet und beschossen . Der Feil ' "
machte sofort kehrt und entkam in einem einsetzenden Regenschauer,
Eine Stunde später kamen im Osten neue Rauchwolken in Släst-
auf welche unsere Torpedoboots zudrehten . Es wurden zwei feind-
liche Kreuzer (anscheinend einer von der Makaroff -, einer von d»
Oleg -Klasse ) und . fünf feindliche Zerstörer ausgemacht . Unsere Tor¬
pedoboote gingen zum Angriff heran und bekämpften den Fein»
mit Torpedos und Artillerie . Mehrere Detonationen sind » »'
wandsfrei beim Feinde beobachtet . Bei dem Beginn des Angrim
nahm der Feind unsere Torpedoboote mit allen Kalibern hestst!
unter Feuer , das nach den Detonationen erheblich nachließ.
ciufkommendem Nebel kamen sich die Gegner aus Sicht.
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H nag,  3 . Jrlli . Die britischen Verluste im Juni werden an¬
gegeben auf 1740 Offiziere und 29 781 Mann , davon getötet 38»
Offiziere und 6298 Mann , bei der Flotte insgesamt 440 Offizie»
lind 7375 Mann , davon getötet 343 Offiziere und 4970 Mann , er¬
trunken 43 Offiziere und 624 Mann.
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Englische Bomben aus die eigenen Verbündclen.
Vor einigen Monaten behauptete der englische Heeresbericht

deutsche Flieger hätten in Furnes , also auf oic Stadt , in der P
das belgische Hauptquartier befindet , Bomben aus die Kirchgang ^ '
unter ihnen der König von Belgien , abgeworfen . Von deutsch»
Seite wurde diese Nachricht als unwahr gekennzeichnet . Jetzt wll
aus London mitgcteill:

Ir - der Unterfuchungskommisfion , die infolge der schweren An¬
griffe des Parlamentsmitgliedes Pemberton Billing auf das » ch)
lische Flugwesen eingesetzt wurde , erklärte dieser , daß ein englisch » .
Flieger sich verirrt und Bomben auf das belgische Hauptquart^
abgeworfen habe.

Also eine Tragikomödie brr Irrungen ! In der Untersllchu "»
wurde durch Zeugen der heillose Leichtsinn und Schlendrian >»
englischen Flugwesen offenbart.
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®et *tctucusoo !um der italienischen Kammer für die Regierung.

D-Mstsel , 2 . Juli . Die „Agenzia Stesani " meldet aus Rom:
tzjiî NNlner hat in namentlicher Abstimmung

vom 8t . Mai gesunkenen Schissen gehört , von den Engländern ge-
rettet werden konnte.

mit 391 gegen 13
Cii, ' “ f not nt namentlicher Livilmiuiunn
ttteti i° lQenbe Tagesordnung des Abgeordneten Tost 9

e ber  der Ministerpräsident die Vertrauensfrage gestellt hat .
j’ e Kammer billigt die Erklärungen der Regierung und geht zr
"g -sardnung über " . '

LLÄRG MWEklMliAM«

b ->r ^ " Uu , 3« . Juni . Aus die ' zwischen Belgien und England
^ '" Kriege bestehenden militärischen Abmachungen s •

L rht die der „Norddeutschen Allgemeinen Zettung vo
°e «bma (Niederländisch -Indien ) zngcgangenen notariell a ge

L ^ nen Aussagen eines deutschen Ehepaares und eines Oester-
'itöiuE' sich aus Aeußerungen eines ehemaligen Leu -

|j c,n  Feldartillerie stützen . Aus ihnen geht he > d si
feitm nc '9e  englische Offiziere in Belgien tätig Mtren , um üor ^

für eine militärische Aktion der engttschen Truppcn m
enter englischen Landung zu treffen . Daß diese Borberci

^ st. .nier nnoen wir oie uuauiu » " ",.
N ? n zu gleicher Zeit Einzelheiten über die Kommission.
».^ Skit in Belaien (doch wohl mit Erlaubnis der belgischen me-
k ^ Ng) tätig war . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung druät

»en erwähnten Aussagen im Wortlaute ab.
London.  Der Staatssekretär des Innern teilte ,m Unter-

NM. datz 32 000 Angehörige feindlicher Nationen m Engchnd
ix «uf der Insel Man interniert seien . 23 000  Frauen und Km

zurückgcschickt worden . 1000 we , ere h ° " °n d f (lüaubm
j^ uckkehr erhalten . Für 22 000 Deutsche und Oesterre .cher , e>

Ausnahme voti der Internierung gemacht worden,
di 11n a . Freitag Vormittag wurde die unter dem chro e n

^Generalobersten von Eichhorn stehende Ausstellung Wilnaer
Isttuben in feierlicher Weise eröffnet.

Bia ! ,,  st o ck. Die „Bialystocker Zeitung " fr*
abend trafen der Staatssekretär des Innern , Dr . cheisseria,,

des Wiener

) 11 M!»-11 L'b'i wu
3‘.Dcre Herren hier ein.

E >en.  Am Samstag fand im Kaisergarten m
Vk? bic  seierliche Eröffnung der KriegsausstellUWs -

^r des Kaisers eröffnete Erzherzog Franz O
l!-̂ E " ng mit einer Ansprache ilnd schlug den ersten g
kiV -Modcll , das die Firma Krupp sur Knegssursorgezwecre

^ °Ndel hat

i^ B StockhoI  m . Meldung , des schwedischen Telegramm-
«HilQ Untersuchungen ergaben , daß der deutsche O Pi

in  dem schwedischen Hoheitsgebiet von einen englft )̂
E ^ ^oot durch Beschießung versenkt wurde , aa >

in dem schwedischen Hoheitsgebiet
S(in„!Üu00t  durch Beschießung versenkt wur »-..
4en btc in  London überreichte den Einspruch seiner Regierung

tẑ ascl.  Der russische Finanzminister Bark und der Chef des
rsch^ stibs , General Beljaew , sind in Paris emgetiossi , -
discĥ Zeitungen Mitteilen , werden auch der eng ! sä, -
?tK? Finanzminister zii einer gemeinsamen Konscre z . . . .

De " Hanptgegensia .ld der Finanzkonferenz der « Werten
wird , wie das „Journal de Paris verrat , d ..

® Sauer des Krieges verschärfte Geldnot Rußland

(Ä Petersburg.  Meldung der Petersburger TAegra-

«e Verpflichtung wäre auch ein Unsinn gewef ^ Wohl ° er
E,dte französische Presse jetzt vielfach d e Aussa,,ung , »
?liittD " d der Schweiz gegenüber vertragsbinc,ch si >,

g°g °n das Einlenken m die m P ° ^ ' ^ 7 Ncherhändler
stt ^ ngen gemacht . Das muß die Ausgabe u s m der¬
beren . Das wird man auch in der sa,we,zer,scheu Mege ve

, ' Und die Schlüsse daraus ziehen.

, deutschen Gefangenen aus der Seeschlacht in Englands

S  aÜÄcÄS

|jSl § Ä C d^ R ° tenKr " uze" " si> Genf an pA ° ' ' ^ tworwte
^ i>b1 ° " sburea » gerichtete telegraphische A Q. tein

sasicl . Die Kaiserin in Begleitung der Prinzessin Eitel
Friedrich trifft heute zu längerem Sommerausesithnlte im Schloß
Mitbelmsböbe ein . Die Kaiserin wird hier wahrend der Monate

und August in völliger Zurückgezogenheit leben . Jeder
Empfang ist bei ihrem Eintreffen verboten worden , da der Aufent-
balt ^ in ^ öi helmshöhe lediglich der Erholung dient und den Chara . -
rer eines Famllienaufenthultes hat . Prinz Joachnn von Preußen
mit seiner Gemahlin weilt gleichfalls in Kassel : das Prmzenpaar
hat Wohnung im Prinzenhaus in der Komgsstraße genommen.

Uniformänderungen der Marine.
Berlin.  Das Marineverordnungsblatt verösfent-

licbt die allerhöchste Kabinettsordrc über Uniformanderungen der
Marine Danach füllt der Galarock der Seeosf,z >ere weg . Anstatt
der bisherigen Ordensschnalle wird die große Ordensschnalle (m .t

musÄ letztere zum " D̂knsÄ ^ ĝ getragem Ofs7zi ° r7 ' und Be!

MB na Berlin,  2 . Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine
^eituna " schreibt - In einer Unterredung mit einem Redakteur <-es
'v &  Slowo " ist der russische Minister des Aeuheren von neuem
aul die En stehunqsgsschichte des Krieges zu sprechen gekommen.
» ^ ,uld Rußlands ait der Entfesselung des Weltbrandes ist durch
mö 3 f UXnlcr bei verschiedenen ' Gelegenheiten abgegebenen

brsWÄWÄfi

SäSnStHnt ob » einem solchen Bündnis niemals gesprochen.

d ele Be iebungen die Einkreisung Deutschlands zum Ziele
' Diele Feststellung wird durch die Llusführungen des Herrn
™r ll mr hi * t mlberlegt, ' fonbern direkt bestätig . Der

S ° lEw Ätf  Frankreich und Rußland trotz ihrer

daß er 1e oie , n p -. , Klnaeltändnis einen chlagen-

awSSSf » « !
Armee rmü eines bctruchtncyen ^.e >ct.s uti > > ~ ,. ,,,i a
j ■ Ti,mnroeniiber sei daran erinnert , daß , als am 31 . Juli mt

MZML -LvW
bl nw 3 n ^ lihr al ^ Äntwott auf die allgemeine russische Mobil¬

machung . Mobilmachmigsmaßnahmen irgendwelcher Art sind vor¬
her nicht getroffen Eden . „Mobilmachung " sei durch den

Herr Sajonow behauptet , 1 .. . mölke bekannt gegeben
„Lokalanzeiger vorzeitig dem ^ u sch^ yr „,.j^ ,erltattuna der rus-
worden . Herrn
fischen Botschaft

Sfnfamc srelen.
Roman von B v. d. Lancken.

Nachdruck verboten»

SÄ ^ nt Gesicht dieses Mannes konnte kurze^ Zeit
»es ' n,ns  damals in Berlin eme leise 1 M,n r fcr wieder

k ^ L ^ ^ ischt , hatte das letzte Jahr nur um so sch° - s^ w
^Seiif ’^ net ' eine Geschichte von Iamme eiuc5  Eleu-

IV” Leid und ersehnter Rache - - b,e ,5 ^ 6 übet die „Ge-
-F ° ss- nen , Einsamen , die gen Himmel schrie uver

sich
CH'1'

grd

An¬

der großen
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‘9feit

SctteJenTSr zu Ende die Herrschasten ^ ern ^ n die
£ Tx :,/lochrufe umbrausten ben Wagen , n _ unl ) e;n
F schöne » Fürstin Liane Zum Schw e si 'h ^ mit
S ft ; ' 9 Dnttoncu fiel auch noch aus die zweit > n

Prinzessin Beate und dem alten so beliebten ^ 6

in bonne brannte heiß herab und 'P ^ z^ für d̂as Dinen
« Kelle . Im Erdgeschoß schafften bie Siodje  fu : dos

^ 5l* iF' Qat  hatten Diener und Gärtner mit dem Herr, .t, -c

S StSÄSTÄ » i" m . fff  SWK
%a,^ er  war auf 1 Uhr , die Abreise des Königs m f

FKrstin
si strew ' F Liane wandorte , in ein leichtes SpUMNWlige güchtttz

zK « immer auf und ab - der Kopf schmerzte

^e ? ?l' w ° r

Zimmer ans und ab — oer Rvp , 1 i  schleppend.
KSP/a den Hohlen , und ihr Gang war " wde » nd

?l war sie schon im Kisiderzimmer gewesen , hat

'^ bt . LUe Arme genommen und geherzt E ^ ^ cSeinächer zu-^ le  ^ c*ne  wemte und war dann rn . " )

tih!Ao * marf sie sich auf ein Ruhebett , E °ß die Bugeû ^ tewie mm Schub, die Hände über d e irhnns

>S,H bie

,,vV _,
?jl ntie zum Schutz , die Hände ü ^ er Dieser schöne
§?end Utrigen Abend , und sie dachte an dte Rach • L I j i) rev
Se' t H schreckliche Nacht . Welche Tw n e batte .̂ , Y
£ Äuv " " gchtigt , welch schöne , selige Traume Om ui ^ ^
J*  iÄ « , immer dieselben , hatten th g Erinnerung
bii ^ efen 0^ mic einc  Unmöglichkeit erst,lenen , Manschen unter
LÄ ' Traum ihrem Galten und den ( t ! hoch,
ii b st « ^ treten : alle ehrten sie olle eilten^
>? Seele schne immer und mnmrlor ^ eine ver-

- Uf5ten ' uon " °'«di ? Mutter ° eines süßen , rmschuldigen

die Fingerspitzen ', eine Art Fieber-

Jhro Zähne schlugen aneinan-

,.Lokalanzeiger " vorzeitig dem Berichterstattung der ruf.
worden . Herrn Sa onoro ® ^ ^ 30 . 3uIi  von

sischen B ° tsch° t nfvlge e " es Irrtums durch ein Extrablattdem genannten Blatte infolge ^utfrfipn Mobilmachuna sofort
oerbrHte . e sa,sche sirachncht v ° " ^ ^ - utsche, ^ M -wcki ^ ^ ^ ' Bnt-
von amtlicher Seite widerrufen Extrablattes von

des > u6foio Sl °w ° " ' das MSrch » ,

die

^ L nUm M ? mÄ !̂ Se § Dich und verzeihe , wenn ich nicht

ansstehe . . . ;nen  Sessel , streckte die zierlichen

Füßchen mif ' eln Kissen , verschränkte die Arme hinter den Kopf itnd

0 ^ m » ^ ^ 05 geht denn vor'
ÖL war mit einem Sckxlage d.e Frau

.U - wischen ihre seinen

Ää eLlapanische, ? Fächer , der zur Hasid

M « « ^ ^ rzuvemrgen . aber
Was meinst Du ? Ick, verstehe D,cy u .cht . nufacrW )tct,
Sinne hatte sich aus ihrer ) beauemen Lage halb a ' g° ' A^

ihre Hände zupften nervös an den Bändern ihtes r>keg . ,g

Siebst Du ^ Liebste Sn darfst Dich nicht ansregen , sagte sie . Du

siehstbjkioch ' üL jedem Bericht , aber trotzdem.

Limte ' w ^ auche ^ dm und Kitt die Arme über d ^ Brustgekreuzt , langsam hm und her — irgr t
halt und sah sic an.

'Ä 'r „ - b - nd - und »- « >- >» d" « » -» - - » " i » ° " mi ‘

a » t um  Motz . !>-' » - UNU- IMN,

feit; sie war totenblaß.
Dvs - das mir?

in meinem Hause ! Oh -
zer heiserer Schrei : sie

st tragisch

" ^ Ich nehme sie für das , was fte fmd , eme
eine

Kh
Htg| e Frau, ' Du

h°>l tSIÄrbc sie , kalt bis in
si-> ,1 ue hin mid her.

L D° r l° pste.
t'ltS i-t tb ' t ? Oh . nur das nicht!

si°k'- Herein!

kam es über ihre Lippen . Mir — —
_ _ „ _ _ Es klang wie et » k.tr-

griff mit beiden Händen nach ihrem

Beleidigung —

folgte , und EnStteze ' ^ siw  Frau ein klein wenig von ihrer nn-

nahkmren Hoche in den Sim 'b hinabzuziehen . sie nur ein klein wenig
zu bemütigen 1 — ■■- , , roürfiin Juliane , und weil Du Gast-

„chcklu mLm - - »As -, will “» - » " " »« - » » “ ■ “ 5
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auszubinden , es bestehe die feste Scherheit , die jetzt ganz Europa
habe , daß das Ullimatum Oesterreich -Ungarns ->» Serbien untt
den , uuniitteibarc » Einslutz eines hervorragenden dlsttlcher > Dip -
malen ovsaearbeitet und mit Uebergehung des Leiters der dent-
schen Politik dem Kaiser Wilhelm zur BiMgung unterbreitet wurde.

Wir stellen hiermit fest , daß diese Behauptung >n allen Ein¬
zelheiten frei erfunden ist und jeder tatsächlichen Grundlage en -
bohrt. _ -

Mchüchtm am  HöchhM K.
Hochhcim . Ein Hochheimer sendet uns aus Klein -Asien folgen¬

den Brief : „ 100 Kilometer südlich S . in Kleinasien liegt an der
Küste des Aegäifchen Meeres das von der Natur relchgesegnete,
wunderschöne Städtchen S . R . 10 000 Emwohner smden hier^
Friedenszeiten Unterkunft und lohnenden Erwerb : heute allerdings
ist die Einwohnerzahl um das hundertfache verringert Tockwech
sind die Einwohner auÄcwieftn , teilweise gefluchtet . Es ist r,M
tig , wie die wenigen Einwohner sagen : „S . R . ist letzt eine tote
Stadt " Türen » nd Fensterladen sind verschlossen und verrannneit,
um das im Laufe der Jahre mühsam erworbene Inventar gegen die
Leute zu schützen , die mein und dein nicht zii unterscheiden wissen.
Da kam am 2 . Juni , früh um 4 Uhr , jemand , der dies mein und
dein nnch nicht so genau nimmt , und fragte nicht nach verrammel¬
ten Türen und Fensterläden , und tat , wie ihn , beliebte . Nämlich.
Die Engländer waren mit 7 Schissen auf 8 Kilometer Entfermmg
an das Städtchen herangekommen und schickten Granaten aus Gra¬
naten herüber in die leblose Stadt . An drei Stellen stiegen ganz
lanqsam kleine Rauchwolken gegen den Himmel , gleichsam , um ge-
aen die Zerstörungswut der Engländer bei unserem lieben Herrgott
Protest zu erheben . Ganz vereinzelt — ich zählte vier — alte tap¬
fere Mütterchen rannten umher , um ihre wenige Habe an Bettzeug
und dergl . zu retten . Wäre Feuerspritze , Feuerhaken oder son¬
stiges Feuerlöschgerät zur Stelle gewesen , so wäre nur der hun¬
dertste Teil der Häuser ein Raub der Flammen geworden Aber
so ließ es sich nicht verhindern , daß «m 3 . Juni , abencs , viele
Häuser bis auf die Grundmauern niedergebrannt waren.
Traurig war es mitanzusehen , wie am 3 . Juni in
linae aus der Umgegend aukameu , mit dem Hausschlüssel m den
Händen , um zii retten , was noch zu .retten wäre . Doch die meisten
fanden das Schlüsselloch nicht mehr vor , geschweige sonst etwas.
So sind zahlreiche Familien , die , wenn die Greuel des Kriege -,
vorbei sind , angewiesen sind , sich ein neues Heim zu gründen , um
nach und nach wieder das zu besitzen , was der Krieg ihnen geraubtt
Bis jetzt find sie ohne Hetm , ohne Oboach . und auftGnade
und Barmherzigkeit ihrer Mitmenschen angewiesen . W,e ĉ ibt
e-i in Deutschland undankbare Menschen , die , wenn sie nicht
Brot im Uebersluß oder Butter zum schmieren haben , schimp¬
fen auf den Krieg . Richtig ist es , daß oer Krieg ledermann,
ob kriegführend oder neutral , Einschränkungen aiiserlegt . Aber eine
große Anzahl der Deutschen weiß es nicht . zu würdigen , wie es ihnen
im Berhältnis zu anderen gut geht . Ruhig können sie ihr Mid 1e-
stcllen und ihrer Arbeit nachgehen , und brauchen nicht zu furchten,
daß der böse Feind unerwartet landet , ihnen Vieh und Frucht raubt
und dann das Weite sucht , oder daß plötzlich eme Granate inmitten
eines friedlichen Dörfchens der Küste krepiert . Ich habe die besetz¬
ten Gebiete in Belgien , Frankreich und Rußland gesehen und auch
hier die Bewohner von Gallipoli und Kleinasien kennen gelernt.
Wir alle müssen sicherlich mehr Entbehrungen und Unannehm !>chte >-
ten erdulden , als unsere Lieben in der Heimat , denen man >a auch
von Herzen alles Gute gönnt . Aber ungerecht ist es , gegen das
Schicksal und ein höheres Watten zu schimpfen und zu zetern , ohne
dadtirch etwas zu bessern oder abzuhalten . ^ Wie ganz anders hatte
es kommen können , wenn unsere Feinde mit Erfolg unsere Grenzen
überschritten hätten . Gott sei Dank : Es ist nicht geschehen , und einen
großen Anteil an dem Erfolge trägt unser tapferes Heer , das als
lebendige Mauer die Grenzen Deutschlands verteidigt und schützt.
Nehmt euch ein Beispiel an den tapferen Feldgrauen , und zeigt euch
ui, Hause auch ihrer würdig , in den Worten : „ Durchhalten bis zum
endlichen Eieae und ehrenvollen Frieden ." Die größte Mehrzahl
unserer Lieben ist von diesem Geiste beseeit , aber Alle müssen sich
dazu bekennen , bann wird der Plan unserer Gegner , ^uns auszu-
hlingern iind zu vernichten , sicher zu Schanden werden . -

* Preußisch - Süddeutsche  K l a s s e n l 0 tck e r i e . Zu
d ^r bevorstehenden Ziehung der 1 . Klasse 231 . Lottetie sel nn als¬
baldige Einlösung der nach reservierten Lose erinnert , wie auch an
Einreichung der 'in 3 . Klasse 233 . Lotterie gestgenen Lose In der
1 Zichunosklasse werden 10 000 Lose mit 1 084133 Mark Geldge¬
winnen gezogen . Weitere Viertel - und Llchtellose sind m der Lot-
terie -Einnahme , Rathausstr . 16 , zu haben.

* B a rf » ß 0 ehe » der Schulkinder.  Die Kgl . Re-
aicrung in Wiesbaden , Abt . für Kirchen - und Schulwesen , erinnert
in , „Amt ! . Schulblatt " nochmals an ihre vorjährige Verfügung und

in ihrem Leben hatte sie das Gefühl , eine Niederlage erlitten zu

i)Q&C'>ns Juliane allein war . sank sie vor dem Ruhebett in die Knie
und vergrub ihr Antlitz in die seidenen Polster . , . „

Seit diesen „Königstagen " schwebte etwas Unausge,prochenes
zwischkti der Fürstin und Laarsen . etwas , was sie mit goheinims-
vollcr Macht zu cimmder zog , und gegen das sich beide doch inner¬
lich sträubte , jener geheimnisvolle Zug von Herz zu izerz , von Seele
ui Seele Es war etwas Beglückendes , wie es Juliane me zuvor
in ihrem Leben empfunden hatte , ein Aufjauchzen , wie ein Voglein
nackt langer Winterzeit der Somie entgegenjanchzt , und doch wurde
ihr Gesicht schmaler und bleicher , und die Augen bekamen einen
stillen , sehnsuchtsvollen Blick in die Ferne . Ihre Stimmung war
wechselnd : sie kämpfte innerlich mit sich rmd ihrem Herzen und
zwang sich nach allsten hin zur Heiterkeit , einer Heiterkeit , die un¬
wahr ' und unnatürlich erschien.

Die Worte der Prinzessin Beate hatten ihren ganzen Frauen-
ftoU iDcci) gerufen , sie bcU ’ad )£ete ihve Gefühle für ßaüvjcirals et-
was Heiliges » nd etwas Sündhaftes zugleich . Für etwas che,l . g - s,
weil sie jede wabre , tiefe Liebe als etwas Heiliges , Großes , Schone^
anerkannte , und ' für etwas Sündhaftes , weil diese Liebe die ihr
teuersten Pflichten bedrohte.

Sie befand sich in einem furchtbaren seeligen Zwiespalt , aus
dem ihr ehrlicher Sinn keinen Ausweg wußte.

Die Sitzungen hatten wieder ihren Anfang genommen,
die Statue schritt ihrer Volleiidung entgegen , aber Kinfttler
Modell , beide waren nervös , und keiner fand in der Unterhaltung
den alten Ton früherer Tage.

Es war ein drückend heißer , sonniger Augusttag : Blatter , Blu-
men und Gras lechzten nach einem Tropfen Regen , eme dumpfe
Schwüle lag über den Feldern und dem Park von Kelle , und selbst
das Flüßchen kroch müde und träge dahin , uberhaucht vom Glut-
ftiahl der Sonne . ,—

Der Fürst hatte einen weiten Spazierritt gemacht und pflegte
nach einem guten Frühstück in seinem Zimmer der Ruhe — des-
qleichen tat Prinzessin Beate in dem ihren.

Guntram Soldin war in bester ' Stimmung : die glanzvoll ver-
lansenen Königstage klangen in ihm aus . Run , wo alle für ihn
damit zusammenhängenden Unbequemlichkeiten vorüber , war die
ganze Sache doch etwas , das seinem Stolz und Standesbewußtsein
schmeichelte , und die kleine Spannung , die zwischen ihm und Liane
eit jenem Abend herrschte , tat seinem Behagen keinen Abbruch.

Erstens batte es schon öfter solche Zeiten in der fürstlichen Ehe ge-
geben und zweitens verzieh .er seiner Frau diese kleine Eaprice
im Innern sehr gern um der Bewunderung willen , die ^ man ihrer
Schönheit gezollt ' hatte . Er kannte viele Männer , die ihn um diese
re rau beneideten , und wenn er sich auch im Gehouiieu jagte , daß
Liane keine bequeme und angenehme Gattin sei . und ihre Verehrer
ihn nur um ihren Besitz beneideten , weil sie die Dornen auf der
Rose nicht kannten , so wog ihm das Bewußtsein , sich beneidet zu
wissen , auch diese Misere , wie ers nannte , aus . Os cifüllte ihn
mit steter Genugtuung , diese schöne , viel bemnnderte Frau sein zu
nennen , umsomehr , als er der festen Ueberzeugung lebte , daß
Liane ebenso stolz und mmahbar war w >e schon . Beates An-
lvieluna auf Laarsen hatte ihn zwar verdros,en und ihn momentan

u einer unbedachten Aeußerung hingerissen , aber Wert legte er
W jetzt nicht darauf und störte den Verkehr der beiden so wenig
wie möglich . -

(Fortsetzung folgt .)

und
und



bemerkt ausdrücklich, daß- bei der fortdauernden Knappheit und
Teuerung des Leders das Barfußgehen der Schulkinder nicht nur
gu gestatten, sondern zu empfehlen sei.

* Die Heeresverwaltung stellt Dolmetscherein, die die flämische
Sprache in Wort und Schrift beherrschen. Gesuche sind an das
Kriegsministerium , 1. Ersatzwesen-Abteilung, in Berlin W. 66, zu
richten. Bewerber müssen deutsche Reichsangchörige, unbescholten,
gesund und zuverlässig sein.

* Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Bekanntmachungelt
uom 29. Juni 1916 über 'die Beschränkung des Absatzes und der Er¬
zeugung von Zemeiit, über Brotgetreide und Alehl der Ernte 1916,
betreffend Aenderung der Berordnung über den Aertchr mit Hulsen-
füchten vom 26. August 1915, sodann die Berordnung über Bucy-
weizen und Hirse und die Bekanntmachung über die Verwertung
van Tierkörpern und Schlachtabfällen.

* Die Zahl der Postpakete, die weder dem Empfänger ausge¬
händigt nach an die Absender zurückgegeben werden können, hat
seit einiger Zeit bedeutend zugcnommen. Schuld daran ist, bah
sich die nicht haltbar , genug befestigte Aufschrift der Pakete unter¬
wegs ablöst, und daß in den Paketen keine Angaben enthalten sind,
die beim Fehlen der Pakeiaufschrist Auskunft über den Empfänger
und den Bestimmungsort geben. Es empfiehlt sich, in die Pakete,
bei denen es die Verpackung ermöglicht, obenauf einen Zettel nut
dem Namen , dem Wohnort und der Wohnung des Empfängers zu
legen.

* Pilze als Fleischerfaß.  Die gegenwärtige feucht-
warme Witterung begiinftigt die Entwicklung der Pilze ln bedeuten¬
dem Maße . Wenn schon'in srüheren Jahren der Genuß eßbarer
Pilze ihres angenehmsii Geschmackes und ihres großen Nährwertes
wegen angeraten wurde, so dürfte das bei der eben herrschenden
Fleischknappheit noch inehr der Fall sein. Viele der bei uns in
Feld , Wiese und Wald wachsenden Pilze können als gutê Nah¬
rungsmittel in Betracht gezogen werden und vermögen das Fleisch
fast vollständig zu ersetzen. Einige derselben sind gar nicht mit gif¬
tigen zu verwechseln, so z. B. der Champignon , der Eierschwamm,
der Herrnpliz fauch Steinpilz genannt ), der Parasolpilz usw. An¬
scheinend gehen unsere Pilzsammler heuer einer reichen Ernte ent¬
gegen. In Nordenstadt wurde dieser Tage ein Bowist (Lycoperdon
bovista) gefunden, der über 3 Psund wog und eine volle Mahlzeit
für eine ganze Familie lieferte. Zu beachten ift allerdings , daß
man nur junge Pilze verwendet und diese niöglichst bald zu¬
bereitet.

DPR . Ein Eingreifen des Kriegsernährungs¬
amtes gegenüber  d e n M i ß st ü n d e n im  O b st v e r ke h r
ist in Vorbereitung , wird aber angesichts der besonders verwickelten
Lage der Dinge erst in einiger Zeit erfolgen können. Der Mißstand,
daß in den verschiedenen Teilen des Reichsgebietes die Preise für
Obst ganz außerordentliche große Unterschiede ausweiscn, ist im
wesentlichen auf Ausfuhrverbote zurückzuführen, die von einzelnen
Bundesstaaten und örtlichen Militär - und Zivilstellen erlassen wor¬
den sind, um zu verhindern , daß das Obst durch ungesunde Preis

. Übertreibungen in entferntere Bezirke abwandert . Das Kriegser-
nährungsamt beabsichtigt so schnell als möglich wirksame Maß¬
nahmen gegen die erwähnten Mißstände allgemein zu treffen r»id
die Aufhebung der Ausfuhrverbote zu ermöglichen.

— Laßt d i e Beeren im Walde reisen.  Diese Mah-
niing erscheint in diesem Jahre dringend geboten, zumal mehr denn
je unvernünftige und unerfahrene Beerensucher die Wälder ab-
juchen und dort erheblichen Schaden anrichten. . Kaum sind die er¬
sten Heidelbeeren oder Walderdbeeren reif, so sieht man auch schon
an Sonntagen nainentlich ganze Scharen von Ausflüglern , Wander¬
vögeln u. a. Leute mit riesigen Büscheln von Beerensträuchern da¬
herlausen . An einem einzelnen Strauche kann man dann oft 5 o
unreife neben 1—2 reisen Heidelbeeren oder Erdbeeren hangen
sehen. Hunderte von Beeren gehen dann an einein einzigen großen
Büschel .Mit zahllosen kaum abgeblühten Fruchtansätzen verloren.
Dieses rücksichtslose Vandalentum ist gerade heute besonders frevel¬
haft, da nicht nur einer fleißigen Bevölkerung, die von der Beeren-
ernte wochenlang lebt, das Geschäft zum Teil verdorben , sondern
auch eine reiche Quelle des Segens für unsere Volksernährung zum
Teil zerstört wird. Der Schöpfer hat es weise eingerichtet, daß er
die Beeren nicht alle gleichzeitig reifen läßt , sondern sie uns nach
lind nach barbietet , damit wir für den ganzen Sommer hmdiirch den
reichen Segen der Wälder genießen können. Drum nochmals die
Mahnung : „Laßt die Beeren im Walde reifen !"

5 Im Süden der russischen Front werden aus der Verfolgung
vom 3.- 5. Iuli an der unteren Zloka-Lipa (Galizien) 3S50 Russen

K̂°Grwße° Truppenanjammlungen in Arras machen die Beschie¬
ßung der Stadl notwendig. Bei der hierdurch entstehenden Feuers-
brunst geht auch die Kathedrale in Flammen ans. .

6. Zwischen Ailly und Apremonl drangen wir die seindliche
Linie in einer Breite von 1 'A, Kilometer zurück und nehmen 400

Zranzosen̂estnîen-e bjc  xẑ ^^ eicher namhafte Erfolge
ubcr d̂ie^ Nontmtcgrm^ ^ Unterseeboot versenkt in der Nord -Adria
den italienischen Panzerkreuzer „Amalsi",

der Lichtschein? Die Mädchen hatten einfach' vergessen, das ^
trische Licht auszuknipsen! Leute, die auch ein Schmkenlag
vergeßliche Mädchen haben, seien also gewarnt!

Oberursel. Eine unvermutete Haussuchung nach Karw' l-
sörderte bei einem angesehenen Bürger große Vorräte zu Page,
der Mann im Garten vergraben hatte . Die Kartoffeln ocrst
der Beschlagnahme. _

fiUtfM «m  s «acfi<B&
Mainz . In Anwesenheit des Großherzogs und seiner Fanntt

fand am Samstag vormittag die^Einweihung der MatHA

Vor rlnm Mrr.
Iuli.

1. Teile der Kronprinzen -Armce erzielen in den Argonncn
erhebliche Bortelle . Nordwestlich von Four de Paris werden m
einer Breite von 3 Kilometer und einer Tiefe von 2—300 Meter
die feindlichen Grüben und Stützpunkte gestürmt. 1710 Gefangene,
18 Maschinengewehre. 40 Minenwerscr erbeutet ; sehr schwere b.u
lige Verluste seitens der Franzosen . .

1. Im Süden der russischen Front von Mariampot bis nörd¬
lich Firlejow zwingen unsere Angr .sfe zur Beschleunigung des Rück-
zuoes; etwa 8000 Gefangene und 18 Maschinengewehre.

" l . Otawi in Deutjch-Südwestafrika wird zur Kapiinlaiion ge-

2. In den Argonnen wird die Offensive der Krorrprinzen-Ar
mee weitergesührt . Die Gesangenenzahl steigt aus 2700, ebenso
die Beute aus 25 Maschinengewehre und 72 Mmenwcrser : au ;zer>
dem eine Revolverkanone. _ -

2. heftige Kämpfe zwischen Weichsel und Bug in der Gegend
von Krasnik. ' Die Russen verlieren die Orte Siuozianki und Wys-
nika, etwa 5000 Gefangene und 3 Maschinengewehre.

2. Seegefecht bei Gotland . Der deutsche IMnenkreuzer Alba,
lros kommt bei unsichtigem Wetter von einem kleine» Erkundi
«ungsqeschwader in der Ostsee ab. Rach heftigem Gefechte »nt vier
russischen Panzerkreuzern schwer beschädigt, wird er gezwungen, bet
Oestergarn in Gotland (Schweden) aus den Strand zu laufen . 21
Tote , 27 Bcrwundele . _ . , , . , . .

2. In der Adria wird ein italienisches Torpedoboot vernichtet.
3. Die Armee des Generals v. Lmsinaen drängt in rascher Ver¬

folgung die Russen ans iljreu Stellungen von NaraMv -Miasto bis
nördlich Przemyslcmi ; 3000 Gesungene. ,

3. Nordwestlich von Regnievrlle erobern wir französischeGra¬
ben in 600 Meter Breite und ein Waldstück.

3. Auf den Maashöhen wird ein nochmaliger Versuch der
Franzosen , in viermaligem Ansturm ihre verlorenen Stellungen
bei Les Eparges zurückzugewinnen, unter allerschwers»en Verlusten

«bgefölagcn .^ ^ bchn  ^ 8tJCC  Brückenkopf und aus dem Do-
berto -Plalcau erleiden die Ilaliener besonders starke Verluste.

4. Zweite Schlacht bei Krasnik . Die Armee des Erzherzogs
Ioses Ferdinand durchbricht nach mchrkägigen Ka-mpsen die russische
kampssront beiderseits krasnik und zwingt die Russen zum de-
schleunigteii Rückzüge in nördlicher und nordöstlicher Richtung. Vor¬
läufiges Ergebnis : 11 500 GejcmMne. 17 Maschinengewehre, 6 Ge¬
schütze, viele Munstionsivagen und sonstiges Knegsgerät.

4. Im nordwestlichen Teile des Priesterwaldcs zu beiden Sei¬
ten von Lroix des Lärmes stürmen unsere Truppe, ', in einer Breite
von 1500 Meter durch ein Gewirr von Befestigungen und Graben
400 Meter vor. 1000 unverwundeke Gefangene , 2 Feldgeschütze, 4
Maschinengewehre. 7 Minenwerser fallen in unsere Hand. Damit
verlieren die Franzosen an dieser Stelle mit einem Schsage wieder
alles, was sie in inonatelangem Ringen durch gewaltige Aeber,nacht
allmählich gewonnen hatten . _

\  Ein ooi- de» Engländern versuchter größerer Flugzeug-
anarst's aeaen unsere Stützpunkte in der deuttMcn Bucht der Nord¬
see scheitert völlig. Der Angrifs inutz eingestellt werden, bevor er
noch zur Entwicklung koniml. ..... . .. . ...

4 Vor den Dardanellen wird das französische Transportschist
..Larthage " von einen, deutschen Unterseeboot torpediert.

5 Im österreichisch-italienischen Kampfgebiet entwickeln sia)
in der Gegend von Gör , die bisherigen Teilkämpse zur förmlichen
Schlacht Die Italiener setzen nach und nach 4 Korps zum Kampfe
auf der Strecke vom Görzer Brückenkopf bis zum Meere e,n. Sie
werben unter furchtbarsten Verlusten zurückgeschtagen.

5. Telle der h ' iidenburgischen Armee erstürmen westlich der
<i5lva! ;<' i' ilU' ri (tut l Ui j»pniit >1 MH** llt ' IjilUH

pabki 500 Russen gefangen-

Biebrich. ' .
wc. Die angebliche Berkäuserin aus Dortmund, von der wir

gestern melden konnten, daß sie zunächst in Wiesbaden und dann
auch hier in Biebrich bei Gastwirten LogiS-Schwmdeleien verübt
habe, ist, wie sich später ergeben hat, ein früher in einer hiesigen
Wirtschaft als Kellnerin tätig gewesenes Mädchen. Unfern Polize,-
organen gelang zum Schluß noch ihre Festnahme , und sie >st von
hier nach Wiesbaden transportiert worden, wo sie in Untersuchungs¬
haft genommen wurde.

wc Wiesbaden . Der Wiesbadener Berein vom Roten Kreuz
hielt gestern unter dem Vorsitze des Kammerherrn Landrat von
Heimburg feine Hauptversammlung ab. Das Krankenhaus des
Bereins bient, abgesehen von einem kleinen sur Privatpatienten
reservierten Teile,' Reservc-Lazarett -Zwecken. 54 Letten waren für
diesen Zweck bestimmt. 540 größere Operationen wurden vorge-
nommen, 900 Verbände ambulatiorisch angelegt und 900 Berwun-
dete röntaeologisch untersucht und bestrahlt. Von den 541 Privat-
kranken wurden 461 geheilt, 48 gebessert entlassen und 27 sind ge¬
storben. 147 chirurgische Krönte wurden mit 160 Operationen und
197 gynäkologische Kranke mit 185 Operationen behandelt: an 163
Ohren-, Hals und Rasenkranken wurden 161 Operationen , an 15
Auqenkranken ebcnsoviele Operationen vorgcnommen . 55 mittellose
Kranke konnten an 595 Tagen verpflegt werden Bon den 80
Schwestern des Vereins konnten 3 ihr 25fahriges, 5 ihr lOzahrigeo
Dienstjubiläum begehen. Die Großherzagin von Luxemburg hat
bis auf Weiteres dem Verein die Zinsen für ein ihm vom Groß-
l,erzog Adolf gewährtes Darlehen in Hohe von 50 000 M . erlaßen.
5000 M. sind dem Verein aus einer Erbschaft zugeflossen. Eine
der Schwestern ging mit der Deutschen Scinitätsimsston für Bulga¬
rien nach Sofias Uesküb und Gümüldschina. Der Schwestern-
Pensionsfonds hat die Höhe von rund 82 000 M . Die Verems-
Rechnuiig schließt ab mit 177 000 M . Einnahme und Ausgabe.

wc. Ferlenspaziergünge im dritten Kriegsjahre Der Magistrat
und die bestellte Sonüerkommission sind zu dem Beschluß gekom¬
men. auch in diesem Jahre die Fericnspaziergange der Schulkinder
während der Zeit der großen Ferien stattsinden zu lassen. Die er¬
forderlichen Mittel hat die Stadt trotz der gewaltigen Ausgaben
für die Kriegsfürsorge -Maßnahmen zur Verfügung gestellt. ,

fc. Die Fleischer-Innung Wiesbaden hielt Samstag abend m !
der „Wartburg " eine sehr gut besuchte Versammlung ab. Man be¬
sprach in ausgiebiger Weise die Fleischvcrsorgung der hiesiger Ein¬
wohner und ließ sich eingehend über die Verteilung des Fleisches
und die Regelung derselben usw. aus . Mit den fett kurzer Zeit
hier eingeführten Fleischkarten war die Versammlung völlig einver¬
standen. Sodann beschloß die Versammlung einstimmig, der Volks,
spende für die Deutschen Kriegs- und Zwügefangenen ^00 Mark
zu stiften. .

wc. Auf der Adolfshöhe geriet gestern abend der piitzbodcn
eines Motorwagens der Straßenbahn in Brand . Die Wagen¬
insassen wurden dadurch nicht wenig genngstigt. Die ständige
Feuerwache wurde zur Unterdrückung des Brandes herbeigerufen.
Sie hatte dabei keine allzu schwere Arbeit . — Ein ,unger Mann,
welcher sich bald Reichert, bald Reichel nennt , branchchatzt zur Zeit
das Publikum am Platze, indem er sich als verwundeten Soldaten
aufsplelt, dessen Vater an der Front stehe und dessen Bruder vor
dem Feinde gefallen sei, indem er ferner erzählt, er sei zeitweilig
Aushelfer bei der hiesigen Post gewesen und habe Briefe sowohl
wie Pakete in dem in Frage kommenden Bezirke bestellt, und um
Unterstützungen bittet. In einigen Fällen ist es ihn, auch gelungen,
Geldbeträge zu erhalten , eine angestellte Untersuchung aber hat er¬
geben, daß ein Mann mit dem angegebenen Namen niemals in den
Diensten der hiesigen Postämter gestanden hat . Das Publikum sei
daher vor dem Manne gewarnt . — Gestern abend brach in einem
Hause an der Ecke der Markt - und Wagemannstraße in einem unter
der Treppe beleaenen Raume , welcher zur Aiisbewahiiliig mm
Kisten und anderen Packmaterialien dient, ein Schadenfeuer aus.
Das Haus füllte sich bald derart mit Rauch, daß cm in einem
oberen Stockwerk wohnendes, bereits bejahrtes Ehepaar das Be¬
wußtsein verlor . Der städtischen Feuerwache gelang es, die Leut¬
chen noch lebend ans dein Haufe zu schaffen und den Brand bald zu
unterdrücken.

fc Eltville. Das öjährige Töchterchen des Schiffers Peter
Rupröter , der als Matrose bei der Marine z. Z. stehi, wiirde von
einem Lastautomabil der Brauerei -Gesellschaft Wiesbaden unge¬
fähren und erlitt erhebliche Verletzungen am Arm und im Gesicht.

fc Erbach i. Rhelng . Ani 1. Juli waren es 50 Jahre , daß die
Weivaroßhandlung Hohoff u. Co. gegründet worden ist, und
25 Jahre , daß der Sohn des Gründers Felix Hohoff m das väter¬
liche Geschäft eingetreten ist.

Geisenheim. Der 4. Kriegslehrgang über die Herstellung der
Obst- und Beerenweine , sowie der alkoholfreien Weine und Obstsäfte
im Haushalte , findet in der Zeit vom 13. bis 16 Juli 1916 an der
Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau zu Geisenheim
a. Rh . stalt. An diesem Lehrgänge,können Männer und Frauen
unentgeltlich teilnehmeu. Vereineii ist anzuraten , Vertreter zu eut-
fenbeit, damit die Anregungen im Lande weitgehendste Verbrei¬
tung finden. Anmeldungen sind daldmäglichst an die Direktion der
Lehranstalt zu Geisenheim einzureichen.

fc. Draubach. Die Traubenblüte ist trotz der ungünstigen Wit¬
terung der lebten Wochen vorüber und im allgeineinen gut ver¬
laufen. Die Beeren in den guten Lagen sind schon von sichbarer

~ ,Lt fc. Limburg . Ein Ziegenmarkt findet am 5. Juli hier statt.
Händler sind mit ihren Tiere » von dein Markte ausgeschlossen.

Büdesheim . Das Weingeschäft im Rheingau hat nachgelassen.
Es beschränkt sich in erster Linie auf die Wcmversteigerungm.
Diese nehmen einen guten Verlauf und bringen die besten Ergeb¬
nisse. Die Schädlingsbekämpfung wurde allenthalben diirchgefuhrt.
Jiii allgemeinen stehen die Weinberge recht schön; fnr eine frucht¬
reiche Blüte ist jetzt vor allem gutes , warmes Wetter erforderlich,
ohne starke nächtliche Abkühlung. Eine gleichmäßige, schnell und
stetig verlausende Blüte ist der beste Schutz vor dem schlimmsten
Rebenseindc, dem Heu- und Snuerwurm , sowie anderem Unge¬
ziefer. ‘

fand am toamstag vormittag uie 7; ftnnntf-
jaule statt. Die Weiherede hielt Oberbürgermeister Dr Eottelm" ^
Die erste Nagelung nahinen der Großherzog , die Großherzv»rimh» iiirmo sRrinjpn lind die Svitzen der Behörden vor . Die tebeide junge Prinzen und die Spitzen der Behörden vor . —-
verlief schlicht, aber eindrucksvoll unter großer Anteilnahme „
Volkes. Es sind an Stiftungsgeldern jetzt schon über 150 000 M
zusammengekommen, ein Ergebnis , das man noch entsprechend

— Mainz . 30. Juni . Die Verhältnisse auf dem hie!'S°
Wocheninarkte lassen nach und nach eine merkliche Besserung
kennen. Dies zeigt sich sowohl hinsichtlich des Umfanges der
fuhr als auch in den Preislagen der einzelnen Artikel. Der heui«
Obst- und Gemüsemarkt war weit starker beschickt, als wahreno
letzten Markttage . In reichster Auswahl waren neben gro«
Mengen Spargeln auch schon neue Bohnen neben Erbse», Karou
Wirsing, Blumenkohl und vielen anderen Gemüsen vertreten,
die Stelle früherer Phantasiepreise ist eine festere, mittlere Pr
läge getreten , so daß sich das Marktgeschäft weit ruhiger ab p---
als dies bisher oft der Fall war . An die Stelle der recht fch^
angebrachten Erbitterung und Spannung zwischen Stadt und t .»
zwischen Konsument und Produzent , scheiiit allmählich mehr cm ö
gen eiliges Verstehen und Vertragen zu treten , eme Ersche-nu-»
die in unserer ernsten Zeit dringend geboten ist. Auch aus ^
Obstmarkte zeigte sich wieder das frühere -ebhafte Kausgeschast.
Johannis - und Stachelbeeren waren große Mengen ausgcfay‘
ebenso ganz gewaltige Vorräte an Erdbeeren , was alles zu den i >
gesetzten Höchstpreisen flotten Abgang fand. Nur an KirschenS-A,
sich ein Nachlassen in der Anfuhr . Die Ernte in Fruhkirschen 00 '(
in hiesiger Gegend bereits ihrem Ende entgegen Das neueste
nüife des Tages , die jungen Bohnen , fanden zum Erstlurgspreile
80 Pfg . das Psund raschen Absatz. , „ cin-*
die Eivzelnagelungen zu erhöhen hofft. Das Wahrzeichen, c j
Mittelsäule mit Eisernem Kreuz als Bekrönung , umgeben von
Nebensäulen aus .Muschelkalk. Figuren tragend , welchê die^Sta^
die Mildtätigkeit und die Einigkeit »arstellen, hat man , den ^
im Hintergrund , auf den Liebfrauenplatz gestellt, wo es gut, ,
und sich dem historischen Charakter der Umgebung passend « »i jj
Der Entwurf stammt von dem Staötbaumeister , Baurat Gelius
dem Bildhauer Lipp.

fc. Babenhausen . Der Oberheizer Krapp vom SchlachU>(V
„Nassau", der seiner in der Seeschlacht vor dem Skagerrak {
littenen Verwundung erlegen ist, wurde auf dem hiesigen Frie
unter großer Beteiligung beerdigt.

ren ist in diesem Jahre zu verzeichnen. Wahrend sonst zu *
Juni oder längstens um Johannistag herum die Spargelernn ,,
gemein eingestellt wurde , dauert sie jetzt »och uneingeschranr^ ,,
Der Grund der ungewöhnlich langen Dauer der diesjährigen:
gelsaison ist zweifacher Art . Einmal treiben die „Spargelstone
folge der reichen Bodenfeuchtigkeit und der verzögerten Ausv ^Utile UCl Itivtyvil - - -
im kühlen Monat Juni jetzt noch sehr reichlich vorzüglich entwrn I
Pfeifen , sodaß die Ernte schon hinsichtlich der Menge noch
sehr gut lohnt, und dann ist im Interesse der Volksernahrung
restlose Ausnützung jeder Gemüseernte, also auch der Spargei )\ .
dringend erwünscht, zumal die reiche Bodenfeuchtigkeiteine Schw H
ung der Spargelpflanzen für das kommende Jahr nicht befumnj.
läßt . Die Spärgclzüchter selbst aber nützen gerne die Sparge ^
restlos aus , da die Preise noch immer lohnender sind, als in snrn ^
Jahren . Auf den Märkten werde» für 1. Qualität immer »oa-
bis 70 Pfg . und für geringere Ware 30—40 Pfg . das Pfund
zahlt. _ _ _ _

Buntes Allerlei.
Saarbrutfen . Eine Reihe Geschäftsleute aus Gaarhruckeu

Umgegend sind wegen Kettenhandels mit hohen Strafen oc
worden . In sinnloser Weise wurde die Ware von einer Hano
anderen geschoben, jeder Zwischenmann bereicherte sich. ^ ^

Stettin . Im nahen Sydowsaue braimte Etiersth Kurhaus
auf die Umfassungsmauern nieder.

Anzeigrn-Tell

Versteigerung.
Herr Wilhelm Schwab ss. hier, Hintergasse, läßt aut

Dienstag , den 4. Juli , vormittags 11 Uhr, )(||I
seinen Grundbesitz mit Ernte öffentlich im Bayrischen Hof L*
Wilh. Müller versteigern. Zur Versteigerung gelangen Werne^
tcn und Acker im Lohmörsch, Weingarten im Hangelstein »im
Langeweiler.l -angewener . , , af

Größe und Reinertrag der Grundstücke können 'bei Recŷ g
walk Dr . Düsseler eingesehcn werden ^

Präm.Gold.Medaille

M\  illi , Zalm-Pras'*
Wiesbaden , Friedrlehitr.

Zahnschmerzbeseitfgung , Zahnziehen , Nervtot^
Plombieren , Zahnregulierungen , Künstl. (
ersatz in div. Ausführungen u. a. m.

Spi “@®Ssst. : 9 —6 Uhr * Telefon 311 ^"
DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN- VERE^ S

Die Durchschnittswärme im Juni ist gegen die
vorjährige um nahezu 3 « R . zurückgeblieben und ungefähr auf der

Rüdesheini.

Höhe der 1914er Junitemperatur.
fc. Vom Antertaunus . In anerkennenswerter Opferwilligkeit

lieferten die Landwirte des Kreises außer den bereits abgegebenen
Mengen jetzt weitere 1000 Zentner Kartoffeln an die Stadt Wies¬
baden. Der Landrat ersticht jetzt aber die Bürgermeister darauf
zu achten, daß die eigne Bevölkerung, besonders die Arbeiterkreise,
nicht ohne Kartoffeln sind.

Frankfurt . Ein Schinkenlager aufgedeckt! Stuf eine recht
originelle Weise ist nach der Meldung eines Berichterstatters dieser
Tage ein größeres Schinkenlager aufgedeckt worden. , Ort der
Handlung ist die Hynspergstrahe . Der Besitzer einer Billa kommt
nachts spät vor seiner Behausung an und nimmt mit Erstaunen
wahr , daß aus irgendeinem Fenster noch Lichtschein auf die dunkle
Allee hinausblinkt . Er denkt sofort an Einbrecher, ruft einen pa¬
trouillierenden Schutzmann herbei, dieser holt noch einen Kollegen
und dann gehts unier vereinten Kräften in die Wohnung zu den
Spitzbuben .' Wie man aber auch suchte, nirgends fand sich eine
Einbrecherspür. Dagegen entdeckten die Schutzleute etwas anderes.
In der Speisekammer , ans der der Lichtschein kam, fanden die Be¬
amten ein Lebensmittellager , das sich wohl sehen lassen konnte.
Man fand 23, in Worten .dreiundzwanzig Schinken, viele Töpfe
Ovit Fett , Schmalz und anderes , was jetzt teuer und selten ist. Und

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem uns betroffenen schweren Verluste meiner un¬
vergeßlichen Frau , unserer innigstgeliebten Mutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Maria Wirth
geb . Hück

sowie für alle Kranzspenden und insbesondere der
Altersklasse für die bewiesene Ehrung sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Die fieftrauernden Hinterbliebenen.
Hochheim a. M., den 3.Juli 1916. 127H
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